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In der östlichen Randzone der Freesendorfer Wiesen wurde im Zusammenhang mit dem Bau des Kernkraftwerkes Lubmim ein Spülfeld 
angelegt. Nach der Aufgabe des aus Seesanden bestehenden Spülfeldes entwickelte sich im Zentrum vor allem ein Sanddorn-Gebüsch. 
Dazwischen und in den Randzonen entstanden verschiedene Magerrasen. 

Zu diesen Magerrasen gehört auch ein  Schafschwingel-Rasen im südlichen Teil des Spülfeldes. Als typischer Schafschwingel-Rasen ist er 
nur in kleineren Teilflächen ausgebildet. Die restlichen Flächen sind mehr oder weniger stark ruderalisiert. So hat sich an einigen Stellen das 
Land-Reitgras ausgebreitet. Des weiteren erreicht die Quecke zum Teil höhere Deckungswerte. Andererseits sind auch einige Arten der 
Sandtrockenrasen wie der Wundklee, das Zittergras und das Kreuzblümchen vorhanden. 

Im südlichsten Bereich kurz vor der Brücke über den Kanal ist die Vegetationsdecke nur schütter ausgebildet und besitzt zahlreiche 
vegatationsarme bis -freie Flecken. In Nähe der Steinpackung entlang des Ufers erreicht Lolium perenne höhere Deckungsanteile. Dieser 
Bereich ähnelt bereits einer mehr oder weniger eutrophen Frischwiese. 

Die ganze Fläche scheint zumindest vorübergehend in erheblichen Maße durch das Weidevieh belastet zu werden. 
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Festuca ovina agg.

Arenaria serpyllifolia Artemisia campestris Briza media Bromus hordeaceus
Calamagrostis epigejos Cerastium holosteoides Corynephorus canescens Elytrigia repens
Erophila verna Helichrysum arenarium Hypochoeris radicata Lolium perenne
Luzula campestris Ononis repens Senecio vernalis Trifolium arvense
Trifolium dubium Trifolium repens Vicia angustifolia Vicia hirsuta
Vicia tetrasperma

Anthyllis vulneraria vulneraria Calluna vulgaris Cirsium vulgare Conyza canadensis
Geranium molle Geranium pusillum Hippophaë rhamnoides Lactuca tatarica
Lepidium densiflorum Lotus corniculatus Polygala vulgaris Rhinanthus serotinus
Rosa canina Trifolium campestre Trifolium pratense


